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‘Euphrosyne’
D eutsche Legenden.
I. Eine in der H s. I Ea 9 des Knihovna 

N aro d n ih o  m usea, Prag (Neuhauser F rag
m ent), n u r  bruchstückhaft überlieferte 
Versiegende von der hl. E. (375 vv.; hg. v. 
M O U REK , S. 158—169), die als M ann ver
kleidet u n te r  dem N am en Sm aragdus ihr 

Leben in einem M ännerk loster verbringt, 
ist von einem M önch verfaßt, der sich nach 
eigener Angabe in ein Kloster zurückgezo
gen hat, um  seine m issetät abzubüßen 
(v .527). Seine Quelle ist die stark verbrei
te te  lat. Fassung der ‘E .’-Legende in den 
—> ‘Vitae p a trum ’ (BHL 2722; ed. in PL 
73, Sp. 643 -6 5 2 ). Eine V erw andtschaft 
m it dem —> ‘V äterbuch’ ist ausgeschlossen. 
D ie Argumente M OUREKS, daß uns in die
sem Fragm ent w ahrscheinlich das Original 
vorliegt, sind wenig überzeugend. Entste
hungszeit dieser im obd . Sprachraum  ent
standenen Legende ist w ohl die 1. Hälfte 
des 14.Jh.s.

L ite ra tu r . V.E. M OUREK, Neuhauser Bruchstük- 
ke einer Pergamenths. altdt. Ged. ernsthaften Inhalts, 
SB d. kgl. böhmischen Ak. d. Wiss., Phil.-hist. Kl. 
1889, S. 131-176, hier 139-143.

II. Eine alem annische ‘E .’-Prosalegende 
ist in  C olm ar, StB, H s. 343 , 77 rb—86va und 
Berlin, mgq 190, 13 r—26 r (beide 15. Jh.), 
überliefert. Quelle ist BHL 1640.

L ite ra tu r . K. KUNZE, Überl. u. Bestand d. Elsass. 
Legenda aurea, ZfdA 99 (1970) 265—309, hier S. 
306. Eine Edition wird von KUNZE vorbereitet.

III. Eine nd. Prosaübersetzung von BHL 
2 7 2 2  ist in Berlin, m gq 1240 (15.Jh.), 
9 6 r—104 r, enthalten.

IV. Bisher noch nich t näher untersucht 
ist eine Fassung der E.-Legende in N ürn
berg , StB, cod. C ent. VI 44, 38v—49 r 
(1 5 .Jh .; aus dem  K atharinenkloster 
N ürnberg).

W ERNER  W ILLIA M S-KRAPP
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